Allgemeines zu Festplatten

Die Festplatte (Harddisk) gehört zu den Speichermedien in deinem Computersystem. Festplatten bis zu einer Größe von 8,4 GB sollten dein BIOS nicht vor Probleme stellen. Große Festplatten benötigen jedoch die Unterstützung vom BIOS in Form der Int-13-Extensions. Diese Erweiterungen wurden erst seit 1997 / 1998 von allen großen Herstellern bereitgestellt. Ist dein BIOS älter, sind erhebliche Probleme vorprogrammiert. In diesem Fall hilft zumeist ein BIOS -Upgrade vor dem Einbau.

Wie ist eine Festplatte aufgebaut?
Festplatten bestehen aus einem Stapel magnetisierbar beschichteter Aluminiumscheiben, die mit Geschwindig​​keiten zwischen 4800 U/ min und 10000 U/min um eine Achse gedreht werden. Der Aufbau ähnelt einer Schnecke. Die Spur wird wiederum in Sektoren unterteilt. Pro Sektor stehen 512 Bytes zur Verfügung. Alle Sektoren liegen dabei hintereinander. Der Computer beginnt in der Aufteilung mit Sektor 0, 1, u.s.w... bis 999

Auswahl der Festplatte
Eine Festplatte ist jedoch nicht nur für das Speichern von Daten, sondern auch für die Systemleistung verantwortlich. Solltest du dich für den Einbau einer modernen großen Festplatte entscheiden, bedeutet das nicht nur mehr Speicherplatz, sondern auch dem etwas schwerfälligen Windows auf die Sprünge zu helfen. Gängige Festplatten gibt es in verschiedenen Baugrößen und mit zwei verschiedenen Schnittstellen; SCSI -Schnittstelle und (E)IDE-Schnittstelle.

SCSI ist jedoch eher etwas für User, die viele Geräte an ihren PC anschließen wollen. Dafür wird ein zusätzlicher SCSI-Controller benötigt. (E)IDE, auch UltraDMA genannt, ist für einen Normalverbraucher mehr als ausreichend. EIDE-Festplatten sind mittlerweile so schnell wie teure SCSI-Geräte.

Die Umdrehungsgeschwindigkeit einer Festplatte sollte nicht unter 5400 Upm liegen. Neue Platten liegen bereits bei 7200 Upm und sogar 10000 Upm. Schnelle Festplatten können jedoch sehr warm, und vor allem unangenehm laut werden. 

Welche Größe?
Je größer, je besser. Solltest du große Mengen Bilder oder Musik speichern, sind große Festplatten​kapa​zitäten ohnehin notwendig. Für den normalen Büro- und Internet-PC sind 10 GB mehr als ausreichend.


Beim Kauf werden Dir viele Zahlen um die Ohren geworfen. U.a. auch der sogenannte Ultra-DMA Modus. Bei diesem Modus handelt es sich um ein Übertragungsprotokoll für den EIDE-Bus, der für die Daten​übertragung verantwortlich ist.

Der UDMA 33 ist schon alt
Der UDMA 66 gehört zum Auslaufmodell
Der UDMA 100 sorgt derzeit für den schnellsten Datenverkehr.

Festplatteneinbau 

Achte beim Verschrauben der Festplatte darauf, nur kleine und sehr flache Schrauben zu verwenden, um das Gehäuse der Festplatte nicht zu beschädigen. Achte auch darauf, dass deine Festplatte richtig als Master oder Slave konfiguriert ist. Suche auf deinem Mainboard nach zwei Ports (Anschlüsse), an denen du deine Festplatte anschließt. Diese Ports sind fast immer mit Primary Port und Secondary Port beschriftet. 

Der Anschluss der Kabel ist einfach. Die Stecker haben eine eindeutige Polung. Stecker und Kabel sind entsprechend gekennzeichnet. Am Flachbandkabel ist eine Seite rot markiert. Diese muss auf den ersten Kontakt des Anschlusses gesetzt werden, der auf dem Mainboard ebenso gekennzeichnet sein sollte (Beschriftet mit 1 oder 2). Stecke nun das Flachbandkabel auf die Festplatte. Die rote Markierung des Kabels gehört in Richtung Stromanschluss! Wenn du das Datenkabel an der Platte befestigt hast, kannst du mit dem Anschluss am Mainboard weitermachen. Nimm den ersten Kontaktstift (Pin 1) und setze das andere Ende des Kabels so auf die Kontaktleiste, dass die rote Markierung zum Pin 1 zeigt. Achte darauf, dass alles richtig sitzt.


Festplatten können heiß werden. Verlege das Flachbandkabel so, dass ein genügender Luftstrom für eine Kühlung der Harddisk sorgt (Kabelbinder). Das Stromkabel ist übrigens verpolungssicher. Das heißt, dass du nichts falsch machen kannst. Einfach nur vorsichtig aufstecken. 


Übrigens: Ein angeschlossenes 33er Datenkabel sorgt auch für den langsameren UDMA /33 Modus.
Achte also darauf, dass das 60 adrige UDMA 66/100 Kabel angeschlossen wird!

BIOS: Basic Input Output System 
Das BIOS ist für den Bootvorgang des PCs und der gesamten Hardware auf dem Motherboard verantwortlich. Es ist ein kleiner ROM – Speicherbaustein (Read Only Memory bedeutet nur Lesespeicher). Der Baustein sitzt auf der Hauptplatine. Meistens hat sich der Hersteller auf dem Baustein verewigt. (AWARD, PHOENIX) 

Das Basic Input Output System, einst von IBM eingeführt, übernimmt nach dem Einschalten die Kontrolle über den PC. Es erkennt alle Komponenten in einem Selbsttest und sucht das Betriebssystem, das sich im Normalfall auf der Festplatte befindet. 

Entscheidend ist, dass die Festplatte vom BIOS erkannt wird. Falls das BIOS nicht auf automatische Erkennung der Festplatten eingestellt ist, muss dies nachgeholt werden.

Wie kommst du in das BIOS? 
Am unteren Bildschirmrand erscheint beim Booten die Meldung "Press DEL to enter Setup". Das ist der Zeitpunkt, um die Taste" Entf" zu drücken. Das ist die gängigste Art um ins BIOS zu gelangen. Im Normalfall erwartet dich der Eingangsbildschirm des AWARD, Phoenix oder AMI -BIOS. 

Das BIOS ist ein amerikanisches Programm mit entsprechenden Eigenschaften (Tastatur). Wenn du das BIOS verlassen möchtest, denke daran, dass die Y und die Z-Taste vertauscht sind. Drücke also "Z", wenn du das Setup verlassen möchtest!

Ein falsch konfiguriertes BIOS macht deinen PC zur lahmen Schnecke! Eine fehlerhafte Einstellung kann dein System bremsen, oder sogar unbrauchbar machen. Bevor du irgendwann einmal ins BIOS schaust, hole dir entweder einen erfahrenen Computerfreund an deine Seite, oder lese dich durch eine entsprechende Lektüre.

Wenn du glaubst, einen Fehler bei einer Eingabe im BIOS gemacht zu haben, kannst du das BIOS unter
exit without saving auch ohne zu speichern verlassen.

Findet dein BIOS nach einem Neustart kein Betriebssystem, meckert es mit einer entsprechenden Fehler​meldung. Der nächste Schritt ist  das Partitionieren der Festplatte 
 
Partitionieren der Festplatte
Ein Betriebssystem aufzuspielen ist auch für Anfänger kein großer Akt. Eine Festplatte zu partitionieren ist schon etwas schwieriger. Um Daten und Anwendungen auf der Festplatte problemlos ablegen zu können, werden Partitionen erstellt. Diese Partitionen dienen als logische Laufwerke. Das Aufteilen einer Festplatte in mehrere Partitionen dient nicht nur der besseren Übersicht. Daten werden so physikalisch voneinander abgegrenzt.

Zum Partitionieren ist eine DOS-Diskette erforderlich. Die DOS Diskette kann mit: Start > Einstellungen > Systemsteuerung > Software > im Register Startdiskette erstellt werden. FDISK und Format kannst du aus dem Verzeichnis „c:\Windows\Command“ auf Diskette kopieren. 

Starte den Rechner mit der Bootdiskette (DOS), und rufe Fdisk auf. Nun kannst du zwischen den Datei​systemen FAT 16 und FAT 32 wählen. FAT 32 ist für Benutzer ab Windows 95 SR2 zu bevorzugen. Beantworte die Frage mit "J", und lege deine primäre Partition an. Die primäre Partition sollte nicht zu klein gewählt werden!

PRIVATE
1. DOS-Partition oder logisches DOS-Laufwerk erstellen, 
Primäre DOS Partition erstellen

Nun kannst du mit 2. "Aktive Partition festlegen" weitermachen, und die primäre Partition aktivieren. Den Rest der Kapazität kannst du wie folgt erstellen:

PRIVATE
1. DOS-Partition oder logisches Laufwerk erstellen
2. Erweiterte DOS-Partition erstellen


Nun brauchst du nur noch den Anweisungen von Fdisk zu folgen, um logische Laufwerke einzurichten. Um diese erweiterte Partition nutzen zu können, musst du die gewünschte Anzahl logischer Laufwerke anlegen. Anschließend ist ein Neustart erforderlich.

Formatieren der Festplatte 
Um mit einer neuen Festplatte booten zu können, benötigst du eine Boot- oder Startdiskette. Wenn deine neue Festplatte den Laufwerkbuchstaben C: zugewiesen bekommen hat, kannst du mit dem Befehl "format c:" das LW formatieren. (LW d: / e: entsprechend)

Wenn du "format c:/s“ eingibst, wird die Partition zusätzlich bootfähig gemacht. Das macht jedoch nur für dein Bootlaufwerk (z.B. c:) Sinn, da die Systemdateien, die für den Bootvorgang verantwortlich sind, von der Startdiskette auf die Festplatte übertragen werden. Nach der obligatorischen Warnabfrage, die du bestätigen musst, geht es los. Das Formatieren kann etwas dauern. Wenn 100 Prozent formatiert wurde, kannst du dein Betriebssystem neu aufspielen.

 
Welches Betriebssystem du aufspielst, liegt an dir. Das Aufspielen selber dauert von wenigen Minuten bis zu einer Stunde. Das hängt vom Betriebssystem ab. Besonders Windows legt Wert auf jede Menge Neustarts. Also, nimm dir Zeit.
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Was ist Partition Magic? 

Partition Magic hilft dir 
- neue Partitionen zu erstellen,
- die Partitionsgröße zu ändern
- freien Speicher neu verteilen
- Partitionen zusammenführen
- Partitionen zu löschen
- Partitionen zu formatieren

Du möchtest mehrere Betriebssysteme auf einer Festplatte installieren? Mit PM ist auch das kein Problem. Boot Magic bietet dir beim Start eine Liste von möglichen Betriebssystemen an, von denen du booten kannst.


Jede DOS oder Windows Version erhält eine eigene primäre Partition, die durch eine Aktivierung genutzt werden kann. Bei der Verwendung von zwei Festplatten kannst du so auf der zweiten Platte Dokumente auf einer primären Partition auslagern. Auf der ersten Platte kannst du die ausgewählte Windows Version in mehreren Partitionen organisieren. Daten kannst du in einer erweiterten Partition (LW E:) auslagern.

Hervorragend geeignet ist PM auch zum Kopieren der Partitionen (von Festplatte zu Festplatte). PM ist in der Lage, über Notfalldisketten Partitionen wieder sichtbar zu machen. 

Systemanforderungen für Partition Magic 5.0 mit Win 95 / 98:
ab INTEL DX oder höher, 32 MB RAM empfohlen, 12 MB freier Festplattenspeicher, 3.5 Diskettenlaufwerk, 

CD Rom Laufwerk 4x, ca. 115 DM.


Wenn du Windows als Betriebssystem nutzt, wirst du sicherlich irgendwann einmal dein Betriebssystem neu aufspielen müssen. Sei es, weil das System sich immer wieder mit neuen Fehlermeldungen an dich wendet, oder gar völlig zerfetzt ist. Dann ist besonders für Computer-Anfänger guter Rat teuer. Partition Magic hilft dir in Problemfällen, zumal PM hervorragende Präventivmaßnahmen für dich bereithält. 

